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Eonstanzii, Rumänien s Hnupthnfen,
jetzt in dentscheu Händen

Nlil lOW Ms.
Britische Linien vorge-

schoben.

In den Kämpfen nördlich
der Somme.

In der Gegend von Lesboeufs und

Gueudccourt. Deutsche machen

zwei Vorstöße in der Nachbar-
schaft von Gommecourt. Drin-

gen in vorgeschobene britische
Linien ein. Werden aber an-

geblich gleich wieder zurückgewor-

fen. Franzose melden Fort-

schritt bei Morval.

London, 23. Oktober. Tie
Briten haben heute Nachmittag in
den Kämpfen nördlich der Somme,

in der Gegend von LeSboeusS und
Gueuüeconrt angeblich deutsche
Schützengräben auf einer Front von
mehr als 1000 shardtz genommen.

Dies wird in dem nachstehenden of-
fiziellen Bericht deL britischen Armee-
hauptguartiers gemeldet, der heute
Abend zu später Stunde veröffentlicht
wurde:

„Heute Nachmittag haben wir durch
erfolgreiche Operationen deS rechten
Flügels unsere Linie südlich vom
Ancre, in der Gegend östlich von
Gueudecourt nd Lesboeufs, vorge-
schoben und deutsche Schüengräben

auf einer Front von I>>oo 2)ards ge-
nommen.

Während deS Tages wurde unsere
Front in der Nachbarschaft von Le
Sars einem schweren Bombardcmenl
unterworfen.

Südlich von Grandccourt schickre
sich der Feind heute Nachmittag zum
Angriff an, wurde aber durch unsere
Artillerie zurückgehalten.

Als daS Resultat der Kämpfe an
der Schwaben-Redoute und Le Sars
wurde weitere 80 Gefangene herein-
gebracht.

Gestern Stacht versuchten die Deut-
schen zwei Angriffe gegen unsere
Schützengräben in der Nachbarschaft
von Gommecourt. Einer wurde durch
unser Feuer zum Stillstand gebracht;
bei dem zweiten drang der Feind
durch unsere Außenpostenlinien vor

vergeben, und wir sollten Deutschland
freie Hand geben, alle französischen
Kolonien nach seinem Belieben zu
nehme. Das war der Plan —nicht
allein uns zu isoliren, sondern auch
uns herab zu würdigen.

Ich richte nun an die Neutralen
die Frage, was würde die Zukunft
England'-; gewesen sein, falls wir ein
solches Angebot angenommen hätten?
Wir hätten unS die Verachtung der
ganzen Welt zugezogen. ES würde
kein britisches Reich mehr gegeben ha-
ben. Doch diese Taktiken bliche glück-

licherweise erfolglos.

Ich glaube, daS Beste, wa§ die

Neutrale für den Augenblick thun
könnten, ist zu versuchen, einen Krieg
wie diese für die Zukunft zu verlni
ten. Falls die Nationen im Jahre
101-1 daraus bestanden hätten, daß
der Disput einer Eonferenz oder dem
Haager Tribunal unterbreitet werden
müsse, dann hätte es keinen solchen
Krieg gegeben.

Der Staatssekretär hob schließlich
noch hervor, daß es nothwendig sei,
nach dem Kriege ein Abkommen der
Art zu erzielen, daß der „„beschränk
te Anwendung aller durch die Wis-
senschaften gegebenen Hülfsmittel ein
Ziel gesetzt werde. Er bezog sich da-
bei auf die Verwendung giftiger

Gase durch die Deutschen und er-
klärte, daß, wenn eö zuin Kriege ton,

men sollte, derselbe wenigstens mit
derselben Humanität ausgekämpft
werden sollte, wie diese zu Zeiten der

Vorfahren beoabchtet worden sei.

Mickckil'tz IlWich Kim.!
Nimmt llic t'umümlche Feste.

Rückt nahe an Tschernavoda heran.

Das Ziel des Dobrudscha-Feldzuges erreicht.

Mliililmkil- Mt'jliijf'l ,wm Fi mkl tjchiulu rk.

Kein Nachlassen in der heihen Somme - Schlacht.

Bericht des deutschen fKcnerMavs.
Berli ii, via London, 23. Oklobcr. Der bcsrstigte rumänische

Srrhnsrn Cvnstniiza, nm Schwarzen Mcrr gelegen, der bedeutendste Hafen
Rumänien, ist de Deutschen in die Hände gefallen. Die Truppen der
Centralmüchtc haben die Bnhnlinie zwischen Constaza und der Donau an
eine, Punkte östlich von Mursatlar gekreuzt. Ans de, linken Flügel nä
her sich die Truppen de FrldninrjchaU von Mackensen der Do,auslädt
Tcheriiuuodn.

Dem serbische Vormarsch ider Cerna Gegend ans der maeedonischen
Front ist jetzt endgültig ein Ziel gesetzt worden.

Ans der sirbenbürgischei, Front haben die teutonischen Streitkräfte am
Predcal Paß 861 Rumänen gesungen genommen.

Das ganze westliche Ufer de Flusse Naraynvka in Galizien ist jetzt

durch die Ccutralnlächte Trppk von russischen Truppen gesäubert worden.
Auf der Westfront sind Angriffe der Briten und Franzosen gegen die

deutschen Stellungen zwischen Le Snr und Rnncvnrt in der Somme-Ge-
gend gänzlich fehlgeschlagen und Hube die Angreifer sehr schwere Verluste
gekostet.

Gestern Nnchmiltag drangen die Dentscheu i den Wld nördlich von
Chnnlne ei. Während der Nacht wurde dir deutsche Linie uns eine vorlwr
vorbereitete Stellung östlich von de, nördliche Theile des Waldes zurück-
grzogen. -

Diese Angabe sind de, amtlichen Bericht des deutschen Armeehaupt-
gunrtier entnommen, der heute Nnchmittag ausgegeben wurde und folgen-
dermaßen lautet:

Vulkan -Kr i e g sch n pl a tz.
„Dobrudscha-Front, Armeegruppe des Feldmnrschalls von Mackensen

Trotz de orkanartigen Sturmes nd Regens nd des aufgeweichten Bo-
den sind die verbündeten teutonische Truppen in unablässiger und schneller
Verfolgung de geschlagenen Feindes und nach Niederringe jedes Wider-
standes an isolirte Stellen weit über die Bnhnlinie östlich von Mnrfiular
vorgedrungen. Consta,izn, der rnmänischr Hafen nd Festung, ist von den

deutsche und bulgarische Truppe erobert worden genau acht Wochen
! „ach der Kriegserklärung Rninäniens.

Auf dem linken Flügel sind unsere Truppen bis nahe an Tchernavoda
vorgedrungen.

Mehrere nuferer Muri'iic-Acroplnne landeten weit hinter der Linie
! des auf de, Rückzüge befindliche Feinde, zerstörte zwei feindliche Acrv-

planc nitf der Erde nnd kehrten beschädigt zurück.
Maerduuischc Front Im Crrnn-Bezirk wurde der Feind al dns

!j Resultat eine Angriff deutscher und bulgarischer Truppe gezwungen, sich
l auf die Defensive zu beschränken.

Oestlich vom Flusse Vnrdar ist rin Angrisf de Feinde nuf deutsche
ij Stellungen gänzlich fehlgeschlagen.

Siedendürgischr Front, Armeegruppe de Crzherzog Karl Franz
tz Joseph —ln der allgemeinen Situation ist keine Veränderung eingetreten.

Am Predeal-Paß haben wir 860 Rumänen gefangen genommen, unter
fl ihnen sechs Offiziere.

Oestli ch r r Kri e g schau p l a tz.
Armeegruppe de Prinzen Leopold von Bayern Westlich vvn LntSk

in Wvlynien nahm die Artillerie Thätigkeit zeitweilig einen sehr intensiven
H Charakter an. Dir Säuberung de westlichen Ufer de Flusse Nnrayiivka
„ in Galizien ist jetzt ganz durchgeführt. Tonst ist von dieser Front nicht

vvn Bedeutung zu melde.

Wcstli ch c r Krirg s s ch a pl a tz.
Südlich der Somme gelang cs „seren Truppen, während des gestr,

f! gen Nachmittags in den nördlichen Theil de Waldes Vvn Aindrvi, nördlich
- von Chnnlne, ein.dringen, Während der Nacht wurde unsere Vrrthcidi-
i! gnngslittir n dieser Stelle iw Cinklang iit unsere Plänen nuf eine früher
tz vorbereitete Pasitian östlich Vvn dem nördlichen Theile des Walde zurück-

gezogen, wobei wir vom Feinde nicht belästigt wnrdr.
Nördlich der Somme dauerte dns wüthende Artillerie-Duell gestern

mit „verminderter Heftigkeit fvrt. Vv, Nachmittag bis tief in die Nacht
hinein haben die Briten zwischen Le Snr nd Les Bveufs „nd die Fran-zose in de, angrenzenden Gebiet bis „ach Raneonrt mit starken Truppeu-
ninssen wiederholte Vorstöße unternommen.

. Unsere tapfere Infanterie, die von der Artillerie und der Lustwrhr
! niisgezejchnet unterstützt wurde, hat alle Angriffe abgeschlagen. Die Vrr-

> ! lnste de Feinde waren außerordentlich schwer.
Nur nordwestlich von Saillv Sajllisel gelang es de Franzosen, in

siehe 2. Serke.)

in dir
Augen der Vrlt

Versucht Sir Edward
Grey zu streuen.

In einer geschickten, mit
Unwahrheiten gespick-

ten Rede.

Er bespricht die Entwickelungen un-

mittelbar vor Ausbruch des Krie-

ges. Der hinterlistige Vor-

schlag England's bezüglich einer

Völker Eonferenz. Befürwor-
tet die Arbitrations-Jdec.

Deutschland's wissenschaftliche
Hülfsmittel England ein Dorn

im Auge.

Land o n, 23. Oktober. Einen
weiteren ,nichtigen Beitrag zu den
Friedens-Diskussionen, welche die letz-
ten Monate gebracht haben, gab heute
Sir Edward Grey, der britische
Staatssekretär des Auswärtigen, bei
einen, Lausch des Ausländische Preß-
Verbandes, an welchem die diploma-
tischen Vertreter aller der England
verbündeten Länder theilnahme.

Der Staatssekretär machte eS klar,

daß die Ententemächte nicht darauf
vorbereitet seien, über FriedenSbedin-
gungcn zu sprechen, und gab keine
Andeutung darüber, was etwa die
FriedeiiSbedingungen der Allürten
sein würden, er bewillkommnete je-
doch alle etwaigen Bemühungen neu-
traler Länder zum Zwecke der Bil-
dung einer Völker-Eombination zur
Verhütung künftiger Kriege.

Er sagte unter anderem: „Ich
möchte nicht über die Friedensbedin-
gungei, sprechen, die nur von allen
Allürten gemeinschaftlich formulirt
werden könnten, sondern vielmehr
über die allgemeinen Ziele, welche die
Ententemächte in diesem Kriege errei-
chen müssen. Doch wenn wir im rech-
ten Geiste an den Friedensgedanken
herantreten wollen, dann können wir
dies nur thun. indem wir uns zurück-
rufen, was die wahre Ursache deS
Krieges war.

Im Juli 101-1 dachte Niemand da-
ran, Deutschland anzugreifen. ES
heißt, daß Rußland zuerst mobil
machte. DaS wird, soweit mir be-
kannt, von Deutschland als Begrün
düng für die Angabe benutzt, daß
Deutschland nicht den Krieg anfing,
sondern in ihn hinein gezwungen
wurde.

Rußland begann nicht seine Mobil-
machung, bis Deutschland sich gewei-
gert hatte, an einer Völker-Conferenz
theilzunehmen, und bis in Deutsch-
land das Gerücht auftauchte, daß
Deutschland die Mobilmachung ange-
ordnet habe, und dieses Gerücht nach
Petersburg übermittelt wurde.

Als England die Eonferenz vor
schlug, nahmen Rußland. Frankreich
und Italien den Vorschlag an. Nur
eine Macht wies ihn zurück. Wer hat
also den Zirieg erzwungen, die Mäch
te, die dem Vorschlag zustimmten,
oder die eine Macht, die sich auf eine
solche Eonferenz nicht einlassen
wollte?

Am Vorabend des Krieges noch
gab Frankreich sein Wort, die Neu-
tralität Belgien's respektiern zu wol
len, wenn Deutschland sie nicht ver-
letzen würde. Und wir verlangten
ein solches Versprechen. Ist nun die
Macht, welche das Versprechen ver-
langte, und die Macht, welche das
Versprechen gab, verantwortlich, oder
ist cs die Macht, welche dieses Ver-
sprechen zu geben sich weigerte?

Wir wurden von Deutschland er-
sucht, neutral zu bleiben unter ge-
wissen Bedingungen. Wir sollten die
Verletzung der Neutralität Belgien's

wurde aber durch einen Gegenangriff
prompt wieder Hinausgetrieben.

Gestern haben unsere Äeroplane

zwei Bahnhöfe binter den feindlichen
Linien bombordirt.

Sieben feindliche Maschinen wur-
den heruntergeholt und viele andere
wurden in beschädigten. Zustande
zum Landen gezwungen. Acht unserer
Maschinen sind nicht zurückgekehrt."
Britischer Tagesbericht.
London, 23. Oktober. - Die

heutige amtliche Meldung von der
Briten-Froiit au der Somme besagt:

„Während der Nacht hat der Feind
unsere Front zwischen Le Sars und
Gucndeeourt beträchtlich beschossen.

Unsere Truppen halten seht den
zunächst liegenden Rand der beiden
Krater, die durch feindliche Minen-
sprengung gestern bei den, Abhang
südlich von chpern geschaffen wurden,
und richten ihre Stellungen in be-
friedigender Weise ein."
Das französische Abend

Bulletin.
P a r i s, via London, 23. Okt.

Das heute Abend vom französischen
Kriegvburean erlassene offizielle Bul-
letin hat folgenden Wortlaut:

„Eine isolirte Operation ermög-
lichte unS heute, nordwestlich von
Morval an Boden zu gewinnen.

Südlich der Somme spielte sich ein
heftiges Artillerie-Duell ab, das be-
sonders in der Gegend von Ebaulnes
einen sehr intensiven Charakter an-
nahm. Im klebrigen war der Tag
rnhig.

Deutsche Aeroplane haben Bomben
ans Nancy herabgeworsen, die aber
nur geringen Schaden anrichteten.
Keine Menschenleben gingen verlo-
ren."
Der französische N a ch > it-

t a g s b e r i ch t.
Paris, 23. Oktober. Nach der

heutigen amtlichen Meldung haben
die Franzosen in weiteren Kämpfen
in der Nachbarschaft von Sailly-
Säilliscl den ganzen Vorsprung Nr.
128 nordwestlich des Dorfes genom-
men.

Das Kriegsamt meldet:
„Nördlich der Somme führten wir

gegen Abend ein kleines Unterneh.
men aus, welches ganz und gar er-
folgreich war. Nach kurzer Artille-
rievorbereitung stürmten unsere
Truppen durch vorzüglich ausgeführ-
ten Ansturm den Gipfel des Hügels
128, westlich von Sailly-Saillisel. an
dessen Fuß wir am 18. Oktober Fuß
gefaßt batten.

Südlich der Somme erneuerte der
Feind seine Angriffe auf die von uns
in der bewaldeten Gegend nördlich
von Chaulnes troh heftiger Beschie-
ßung während der Nacht nicht wieder.
Weiter südlich war ein Ueberfall auf
unsere Gräben in der Nachbarschaft
der Eisenbahnlinie ein Aeblschlag.
Die Zahl der seit Sanistag gemachten
Gefangenen im ChaulneS-Absctmitt
beläuft sich auf 480, mit Einschluß
von 16 Offizieren.

Zwischen den, Ancre und der Oise
nahmen wir einen kleinen Posten und
fügte dein Feinde Verluste zu.

In der Champagne sprengten die
DentsckM südöstlich von Butte du
Mcsnil eine Mine. Ein sofort ein-
geleiteter Gegenangriff Vertrieb sie
aus dem Krater, den sie besetzt hat-
ten."

Der italienische Bericht.
R o m, 23. Oktober, via London. —

Italienische Truppen im Karst haben
erneute Thätigkeit ausgenommen, in-
dem sic Aufklärungsposten gegen die

österreichische Verthcidigungslinie von
Triest vorgeschoben haben. Gefange-
ne, Waffe;, und Munition wurden,

nach Angabe des KriegSamteS, von
den Italienern zurückgebracht. Der
offizielle Bericht lautet:

„Auf beiden Seiten waren Flieger

im Aufklärungsdienste thätig. Im
Verlaufe eines Luftgefechts über Tri-
gido, im Wippachthale, wurde ein
feindlicher „Albatros;" abgeschossen.

Im Karst schoben sich unsere Aus-
klärungö - Abtheilungen gegen die
feindlichen Linien vor. ES fielen ih-
nen einige Gefangene, Waffen und
Munition in die Hände.


